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*nuta ueeine eFeele die du itzt allem Jammer obgeſieget

lieget
Laßbey deinem plotzen ſterben der betrubten Feder zu
Daß ſie DIR bey deinem Grabmahlein verbundnes Opfer

thu.ZeJn ſo fruher Todesfall zwingt uns zu dem groſten Leyde
Es verſchwindet unverhofft der betrubten Sltern Freude:

Todi Wergnugen deſſen jedes mit viel tauſend Weh gedenut

Wirdja leider !allzu zeitig in die duſtre Grufft verſencht.
Viſtu nicht deſſelben Find den man Libitinens Schrecken8

Jn Budorgis Mauren nennt; wenn Gifft Blatternboſe Flecken
Und dergleichen Unheil plaget: Der durchſeine kluge Hand
Offt des grimmen Todes Pfeile von ſehr vielen abgewandt;

Dichbeklagich theures Find bey der ſchnoden TodtenBahre

Rind des Prieſters der Matur deſen klugbeperlte Hare
Nun mit Aſch' und Grauß erfullet und verſencket in den

StaubDer umb nichts ſich mehr bekummert als nur umb Cypreſ

ſen Laub.Achlichmuß der Eltern Schmertz itzt mit meinem klagen hauffen/

Derer traurensvolle Geiſt ſich noch nicht weiß zubegreiffen
Achl wie beugt doch beyder Hertzen Jhrer Dochter W

ſchieds-Kuß
Diebereits zurGruft begleitet Jhr geſchwachterLeib undFuß!

Achlwo in die Hurtigkeit? woſind die belebten Sinnen?
Woder Witzund der Verſtand? wo das artige Beginnen?

Alles iſt dahin gefallen was man ſtets an Jhr gepreiſt

Mutter-itz war hier zu ſehen und des Waters klu

ger Geiſt.
Jn



Jnder Welt iſt Unbeſtand da man nichts nach Wurden ſchatzet;
PappelStraucher werden nicht leichklich von dem Sturm ver

letzet
Dabvoneinem kleinen Winde mandher ſchoner Stamm zer

bricht
Deſſen tugendvolle Fruchte an dem Himmelauffgericht:

Ja man ſieht die Reſſeln bluhn und den Ehrenpreiß verwelcken
Dort die Wolfsmilch herrlich ſtehn trotz den ungemeinen Nelken.

Wohleuch/ ihr entbundnen Glieder da euch keine

Marter plagtDa man von Vollkommenheiten auserwehltenSeelen ſagt.

Hierbey unſrerGzarte Pracht ſiht man auf den meiſten Blattern

Eine falſche SchlangenBrut unter Scorpionen klettern:
Jtzogehſt du kheure Seele in das Sahloß der Freuden ein

Wodie Welt /der Tod die Sunde gantzlich ausgerottet ſeyn;
Hier erlangſt duwahre Ruh deine Freyheit iſt erſtritten
Undkein Feind durff deinem Haupt die erhitzte Stirnebieten.
Nennen gleich die Kochbetrubten dieſes einen harten

Schluß
Daß ein Kind ſo fruh dem andern auf der Bahrefolgen muß;

Und ich mein es ſelber ſo wenn ich an dein Sterben dencke

Und wennich mich hochſt betrubt hin zu deinem Grabe lencke
Wie der Eltern Hertzens-Kranckung alle Pflaſter von ſich

ſtoſtWie ſie bey den tieffen Wunden nichts auf dieſer Erdentroſt.

Aver hochſt betrubtes Paar derer Hertz in tauſend Thranen
Mir faſt eingeſuncken ſcheint iaßt das unerhorte ſehnen:

Sendkt den Anckerder Vernunfft in das ſanfte Eʒrabmahl ein
Und laßt ſambt der Seeligen ihn ins Grabverſcharret ſeyn.

Wolte Sie nicht vor dem Tod ſich ſchon in den Hinel ſchwingen
Daden Himmelhohen Geiſt keine Welt noch Wolluſt zwingen?

Jhrebeyden AugenLichter warff Sie auf des Himiels Hauß
Schlug dieEitelkeit der Erden ſtets mit ſcheelen Blicken aus;

Sagte



Sagte Wie nicht frey: nur weg? mit dem Wuſt verdorbner
SahhenMich ſol meine Sterblichkeit anderswo vollkommen machen?

Jchverlange keinen Trau-Ring weil ichnunmehr geh dahin

Inden Orth wo ich verlobet mit dem treuſten geyland

O dem auserleſnen Tauſch welchen Sie ſich auserkohren?
Ach! Sie hat wie michbedunckt hier gewonnen nicht verlohren:

Denn Jhr Wedhſel iſt warhafftig mehr als Eold und Silber

wverth
Und Jhr iſt des Him̃els Erbe ſelbſt zum Eigenthum beſchert.

Laßt nun hoch betrubles Paar Eure Augen undenetzet:vs

Denn in Theil iſt in die Grufft undein Theil zu Gott geſetzet;
Jhres Adels ſchonſte Blume jnebſt der Keuſchheit Glantz

und Zier1

Aller Tugend Kern und Spigel muß zwar noch verweien hier
Dochesbleibt imSternenSaal JhrGedachtnis aufgeſchrieben
Woderſelben Nahmen ſtehn die nur SOtt alleine lieben.

Weg ihr Schmertzens-volle Seufftzer weg ihr Thranen

vomEeſicht:8

Wer nur ſeinen MWeyland kennet der verliehrt die Kinder

nicht;
Sonderlich da in der Welt dieſe ſeeliger zupreiſen
Die aus dieſem Jammerthal in der erſten Blute reiſen:

Und ein Menſch am allerbeſten ſeinenLebensLauff vollbracht

Wann ihm ſeinen Sterbe-Kittel Unſchuld und Gedult ge
bracht.Welher ewigweinen wil krancket nur des Himmels Willen

Und vermagdogh nicht die Noth die ihn nochbeſtrickt zu ſtillen:

Wohldem ober kurtze Jahre aber dennoch wohlgelebt;
Dieſer hat den Eitelkeiten hochſt vernunfftig widerſtrebt.
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